
csik 1n der Liturgie, wıe auch deren kon- Es ist begrüßen, we1n hiefür konkrete
krete Verwirklichun: behandelt werden. Der Vorschläge gemacht werden. Es muß aller-
utor ist bei der Bearbeitung des umfang- dings gesagt werden, da diese allzu apodik-
reichen Fragenkomplexes gottesdienstlicher tisch formuliert werden und dafß dadurch die
Musik bestrebt, gewissenhafter, wissen- schöpferische Freiheit des Architekten (und
schaftlicher Kleinarbeit musikalisch-künstle- des Bildhauers, dem 1n erster Linie die
rische, geschichtliche, theologische, kirchen- Aufgabe der Gestaltung des Altarraums ZU-
rechtliche und pastorale Aspekte arzustel- kommt) sehr eingeengt wird. Dem Büch-
len. Von der geistigen Weite, mıit der Ge- lein sind Zeichnungen VO:  3 Arı  - VO:  - Hausen
lineau die Probleme liturgischer Musik be- beigegeben, durch die eın dealschema VOTI-
handelt, zeug das Wort, das der Autor dem gelegt WITF!  d, das icht 1M geringsten varıjıert
Künstler 1m Dienste der Kirchenmusik Ca wird. Besonders problematisch erscheint eS,

Innsbruck
ruft Vivas CU: Ecclesia et fac quod vis! daß eın dealer Grundri® empfohlen und

Peter oJer sowohl gegen den Langraum als auch
THEODOR. Kirchenbau und Li- die „Anordnung, bei der die Plätze der

turgiereform. (56., Bi:  afeln.) Verlag Gläubigen den Altar VO':  3 drei Seiten um|  -
ben  44 polemisiert wird, weil dadurch die Ein-

10.80
Matthias-Grünewald, Mainz 1965 Brosch heit der Gemeinde unnötig aufgegliedert

werde. Hier wird übersehen, daß e)Theodor Filthaut, Ordinarius für Pastoral- Feststellungen immer 1Ur Hinblick auftheologie ın Münster, legt 1n dem schmalen einen bestimmten Kaum gemacht werdenBändchen eine Gedanken Thema „K  15r- können. Es ist eine Frage der Raumgestal-chenbau un:! Liturgiereform VOT. Er geht tung Uun! icht UTr des Grundrisses, ob die
VO:  } der Frage nach dem Sinn und der Einheit der Gemeinde ZUF Darstellung ge-Funktion des Gotteshauses aus sollte InNnan bracht wird oder icht.den Terminus „Gotteshaus” icht lieber me1l-
en und gelangt der Definition: IIE  ıne Der in ' diesem Büchlein vertretene Funktio-
Kirche ist das Haus der Versammlung für nalismus führt der Feststellung, dafß 111a
das olk Gottes.” Die Hauptforderung, die „Jene moderne Kirche sakral neINeN könne,
der Verfasser an den Architekten richtet, ist die funktionsgerecht gebaut 15  - Es ist eine
ie, „funktionsgerecht” bauen. Funktions- Frage, ob ein christlicher Kultbau „sakr
gerecht ist die Kirche ann, wenn eın e1in- sein muß; doch die Gleichsetzung des
heitlicher KRaum geschaffen wird, ın dem der Sakralen mıiıt der Funktion legt die gesamte
Sitz des Vorstehers, die Verkündigung, der Religions- und Kunstgeschichte Zeugnis ab
Altar, der Tabernakel, die Taufe und das Wie bereits betont, nthält die
Bußsakrament .ihren richtigen Ort aben, einzelnen wertvolle Hinweise, die urchaus
Uun! wenn sodann auch die „Bereitung” hilfreich eın können, wenn sS1e icht Zu
der Teilnehmer durch einen Vorhof oder wörtlich verstanden werden.
die orhalle sowl1e ql den Ort für den

Linz/Donau Günter Romboldeinzelnen Beter gedacht ist

HOMILETI
KIRCHGAÄSSNER7Worauf sollen D17 Herrn Antwort geben auf die Fragen, die -
warten? Notizen den Evangelien der sSCcIre eit dem wachen Christen aufgibt. Er

möchte das Evangelium ZUur Botschaft fürOonNnn- un Feiertage. Verlag Bonifa-
Paderborn : Leinencius-Druckerei,

der Atombombe und der Hetze des Er-
den Menschen machen, der 1n der Angst Vor

12.80, art 9,8|  O
Der Durchschnittspfarrer ist als Prediger werbslebens steht Vielleicht ist
nicht beneiden. Wie oft hat wohl Christus als den ‚„wahren Kosmonauten“
schon VOTLr seiner Gemeinde den barmherzi- den Weltraumfahrern gegenüberzustellen.
gen Samaritan gelobt un den unbarmher- Aber das Buch S aufzuzeigen, wıe der

Prediger dem heutigen enschen die Froh-zigen Knecht getadelt. Vielleicht mıiıt voller botschaft schmackhaft machen kann.Zustimmung, vielleicht ber uch mıit äf-
Linz/Donau Igo Mayrrigem Nicken seiner Hörer. Soll VO:  3 der

Perikope abweichen? Aber das Volk ört
doch liebsten die Auslegung des Evange- RAHNER KARL, 1DLlıische Predigten. 232.)

Leinenliums. Und Je besser das Stück liest, Verlag Herder, Freiburg 1965
desto mehr verlangt nach inem deuten- 16.80.
den Wort. Mancher Prediger bleibt beim Kardinal John Heenan sagte einer Kon-
biblischen Bericht stehn und überläßt zilsdiskussion über Dienst und Leben des
dem Hörer, sich den Reim auf die Fragen Priesters die Adresse der Ordensgeist-
seines eigenen Lebens zZzu machen. Und Be- lichen „Es ist besser, dem Volke Gottes das
ade das waäre die Aufgabe des Seelsorgers. Evangelium predigen, als Hause Bü-
Der Verfasser macht dies Zzu seinem Anlie- her schreiben s  ber das olk Gottes.“
gen Er will aufzeigen, wıe die Worte des möchte dies Wort wohl gelten lassen als
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Ausdruck einer großen ung VOTr dem nigstens hätten sein ollen), einiges VOTaUuUsS.
eruf des Predigers, ber er Beschei- Aber der aufmerksam Folgende empfan
enheit möchte ich die F+rage aussprechen, sein Wort als eın beglückendes Gespräch
ob hier icht allzusehr verallgemeinert wird, das Heil und das sollte ja doch jede

Predigt sSein.ob 1n solcher Aussage icht ine Gering-
schätzung der Arbeit des Theologen liegen Nun liegt auf meinem isch eın Band dieser
könnte? Gewiß ist ein ganlzZ besonders Predigten un herzlich möchte ich
hoher Auftrag, das, wWas die Theologen als Sagell, daß ich Rahners Predigten, ihre jefe
Wahrheit der Schrift ermittelt haben, und ihre verhaltene Glut darin wiederfinde.
US der zuweilen ungenießbaren, LLUX inem  + Aber das wWage ich LLU:  - doch icht. Nun
kleinen Kreis verständlichen Sprache er Ja, ind ben gelegentliche Stenogramme
Theologie zu übersetzen die Sprache der seiner Predigten, die dieser und jener g-
kleinen Leute, die Sonntag ınter un- macht hat. Wenn eine gedruckte Predigt

Kanzel sitzen. Aber gerade diese Ar- schon S1' auch 1M günstigsten Fall
beit der Übersetzung 1n die Sprache des fragwürdig ist und icht die Unmittelbar-

keit der mündlichen Aussage wiederzuge-Alltags un. uns ein unerhört schwerer
Auftrag sein und WITr alle wissen, wie ben ermag (wie unsagbar langwei 19 und
selten ©5 gelingt. trocken ind tiwa die gedruckten Predigten

1Nnes Bernardin VO:  j Siena und hatUm gespannter sind S  WITF, wenn der Theo-
loge selbst die Kanzel betritt und Men- doch die Massen begeistert!), dann ermag
chen spricht, denen cht Theologie eın flüchtiges Stenogramm icht vIie. mehr
geht, sondern den Glauben, die dem als den wesentlichen Inhalt wiederzugeben.
Prediger Ohr und Herz öffnen für Erkennt- Und doch meline ich WIT müßten dem
nisse und Wahrheiten, die ihnen die Kraft Herausgeber Herbert Vorgrimmler dankbar

se1in. Rahner geht ben anders als diegeben ZU: alltäglichen Christenleben und wöhnliche Predigtliteratur den Heiligenzu einer größeren . Gottesliebe. 1r, die WITLr
ext heran, origineller, persönlicher und tie-das lück hatten, arl Rahner selbst fer schürfend Und da doch die meistenrleben als Prediger auf der Kanzel, WI1S-

SECI, wıe WIT manches mit zitterndem Sonntage des Kirchenjahres ler aufscheinen,
Herzen seinem Wort efolgt sind, zuinnerst wird der Prediger mıit Nutzen diese Ge anlı-

angerührt VO:  - der Kraft seiner Aussage, ken eines großen predigenden Theologen
VO  ”3 der Pracht seiner Bilder und Vergleiche, urchdenken und seine individuelle
ohne je einmal den Eindruck gehabt ZzZu Sprache übersetzen. Und ebenso könnte
aben, der Prediger bemühe sich anl Re- mir denken, daß der Priester diese Überle-
thorik oder Popularität. Sicher, auch ein gungen zunächst als Betrachtungsbuch
Karl Rahner kann 9-  er der theolo- Zt. Denn immerhin, diese Nachschriften

en „seines Geistes einen auch Ver-gischen Haut ahren, seine Verkündigung spürt“” und zuweilen 084 eingefangen.auf der Kanzel setzte 1 Zuhörer, die Ja
Innsbruck Heinrich Suso Braundoch zumeist Akademiker v  Al  Varlt  en oder wWe-

FÜr Kirchen, Klöster und den
hochwür:  en Klerus
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